 

Liebe Leser,                                                          Berlin, im September 2007

 

Was für ein Sommer - kaum, dass der Regen nachlässt und man sich ins Freie traut, 
schon zuckt der Mensch bei jedem kleinen Jucken der Haut zusammen, sicher, von 
einer Zecke gebissen worden zu sein. In allen Medien wird seit Monaten gewarnt - und
das Ergebnis kann sich sehen lassen. Zwar haben wir keine Massenhysterie, doch 
eine Massenbeunruhigung schon: Die Patienten stürmten Arztpraxen mit der Bitte
um vorbeugende "Zecken-Impfung", ob sinnvoll  oder nicht - und viele haben 
über ihre Reiseziele geschwindelt, um nur ja geimpft zu werden. Die Folge: Der 
Impfstoff wurde vielfach an Menschen verabreicht, die nie einen Nutzen von ihm haben 
werden und für diejenigen, die ihn brauchten, stand er nicht mehr zur Verfügung.

 

Nicht alle Zecken tragen in sich Krankheitserreger, nicht bei jedem Biss werden Krankheiten 
übertragen und längst nicht jeder Gebissene wird krank. Doch können Zecken schon 
schwerwiegende Erkrankungen übertragen. Die häufigste ist die Borreliose, die durch 
Bakterien ausgelöst wird. Wochen bis Monate nach einem Biss bekommen die Betroffenen
schmerzende Veränderungen an den Gliedmaßen und der Haut. Gegen diese Erkrankung 
kann man nicht verbeugend impfen - sie lässt sich nur durch Antibiotika behandeln. 
Es gibt einzelne Berichte - doch keinen Beweis - dass diese Antibiotika(Tetracycline), 
vorbeugend nach einem Zeckenbiss eingenommen, eine Borreliose eventuell verhindern 
können. Unter Beachtung der Gegenanzeigen - Kinder und Schwangere sollten Tetracycline 
nicht nehmen - halte ich es für vertretbar, diese Medikamente versuchsweise zu verordnen.
So habe ich das bei bei meiner Familie und mir gehalten -  und so rate ich es meinen Patienten.

 

Die Impfung, die so nachgesucht wurde, hilft nur gegen eine andere durch Zecken übertragene 
Erkrankung, díe Frühsommer-Meningoenzephalitis(FSME), eine Virus-Infektion des Hirns. 
Mit diesem Erreger befallene Zecken gibt es in Berlin und Brandenburg gegenwärtig praktisch nicht. 
Bei Reisen in betroffene Gebiete, insbesondere, wenn Ausflüge in die Natur vorgesehen sind,
ist es sinnvoll, sich impfen zu lassen; in Deutschland ist die Impfung dann auch eine 
Krankenkassenleistung. Es dauert aber lange, den Impfschutz aufzubauen, mindesten Wochen bis 
Monate und der Schutz - einmal erreicht - hält auch nur 3 Jahre vor.  
Wo es die FSME jeweils gibt, kann man sich im Internet unter www.rki.de ansehen.

 

Vergessen werden sollte auch nicht, dass ein Zeckenbiss eine Eintrittspforte für andere 
Infektionen sein kann, z.B. für Tetanus(Wundstarrkrampf).

 

Und vorbeugen?  Einige Salben und Sprays können Bisse verhindern helfen(s. Stiftung Warentest, 
Heft 8/2007), daneben schützt das Tragen langer Kleidung im Freien und rasches Entfernen von Zecken, 
die man am Körper entdeckt. Das macht aber besser der Arzt. Vielleicht muss man ja auch nicht 
unbedingt in Risikogebieten im Wald zelten. Ob in der der Haut verbliebene Zeckenreste 
entfernt werden sollten, ist nicht sicher - ästhetischer aber wohl doch.

 

Zeckenbisse und die mit von ihnen übertragenen Krankheiten werden künftig eher häufiger, 
da durch die Erderwärmung und die milderen Winter Zecken längere Zeit aktiv bleiben können.   

 

Ihr,

 

Dr.Karsten Mülder
Chirurg-Durchgangsarzt-Unfallarzt
Krefelder Str. 7
D-10555 Berlin
Tel: +49-30-391 39 00
Fax: +49-30-399 022 89
Mail: praxis@muelder.info
Web: www.dr-muelder.de
 

P.S: Ich hoffe, der Text hat Sie interessiert. Im Oktober ist ein Info-Brief vorgesehen zu den falschen 
Prothesen im St-Hedwigs-Krankenhaus. Themenvorschläge und Kommentare nehme ich 
gerne entgegen. Kostenloses Abonnement und eventuelle Abbestellung des Info-Briefes 

unter: newsletter@muelder.info. Ich verpflichte mich, die Adressen der Abonnenten auf keinen Fall 

weiterzugeben.

 

 

Rechtlicher Hinweis:
Der INFO-BRIEF Dr. Mülder ist urheberrechtlich geschützt. Eine Verwendung wird auch ohne 
ausdrückliche Erlaubnis Dritten zugesagt, sofern auf seine Herkunft hingewiesen wird. 
 

 

